
NACHRICHTEN

ZSCHOPAU — Entlang der Rudolf-
Breitscheid-Straße in Zschopau er-
folgen am Donnerstag und Freitag
Baumschnittarbeiten. Darüber in-
formiert die Stadtverwaltung. Der
Straßenabschnitt ab Einmündung
Goethestraße/Auenstraße bis Kreu-
zung Beethovenstraße muss dabei
an beiden Tagen von 7 bis 16 Uhr
komplett gesperrt werden. Der
Stadtbus verkehrt daher aus Rich-
tung Innenstadt kommend über die
Lessingstraße und Goethestraße.
Die Haltestelle August-Bebel-Straße
wird an die Goethestraße 39 verlegt.
Aus Richtung August-Bebel-Gebiet
fährt der Bus normal.  |rickh

VERKEHR

Straßenabschnitt
tagsüber gesperrt

GRÜNHAINICHEN — Der Förderverein
der Freiwilligen Feuerwehr Grün-
hainichen kann ein außer Dienst ge-
stelltes Fahrzeug übernehmen. Das
hat der Gemeinderat beschlossen.
Das Löschfahrzeug war 41 Jahre für
die Grünhainichener im Einsatz.
Die Entscheidung will der Förder-
verein in seiner nächsten Mitglie-
derversammlung treffen.  |hd

FEUERWEHR

Verein kann altes
Fahrzeug erhalten

DREBACH — Alte Choräle im moder-
nen Gewand erklingen am Sonntag
ab 17 Uhr in der Drebacher Kirche.
Zu Gast ist die Band „Orgel im Groo-
ve“. Die fünf Mitglieder verdeutli-
chen, dass der majestätische Klang
der großen Orgel aktueller ist als
man vermutet, heißt es in der An-
kündigung. Es gelten die üblichen
Hygieneregeln. Eintritt ist frei. Um
eine Spende wird gebeten.  |rickh

MUSIK

Majestätischer Klang
mit Groove

Vorsicht, heute Fuß vom Gas!
Erzgebirgskreis
Zschopau, Waldkirchner Straße
Aue, B 101, Richtung Lauter
Aue, B 169, Schneeberger Straße
Elterlein, Kreuzung S 258/S 222
Großolbersdorf/Hohndorf, B 174
Chemnitz
Dittersdorfer Straße
Comeniusstraße

BLITZTIPPS

ANZE IGEN

GELENAU — Statt eines Füllfederhal-
ters halten die Schüler einen soge-
nannten Pen in der Hand. Sie schrei-
ben ja auch nicht in ein herkömmli-
ches Heft aus Papier, sondern lösen
gerade Aufgaben auf ihren I-Pads.
Egal, ob Mathematik, Deutsch oder
Sachkunde: So läuft der Unterricht
für die Dritt- und Viertklässler der
Gelenauer Pestalozzi-Grundschule
nun öfter ab. Seit Beginn des Schul-
jahres verfügt die Bildungseinrich-
tung über eine neue Ausrüstung, die
hochmoderne Lernmethoden er-
möglicht. Grundvoraussetzung da-
für waren allerdings Arbeiten, die
schon während der Sommerferien
erledigt wurden.

Insgesamt 24 Access Points wur-
den eingerichtet. Das sind drahtlose
Zugangspunkte, dank derer nun na-
hezu jedes Zimmer über einen Zu-
gang zum Internet verfügt. „Bislang
hätte das Netz der Schule dafür
nicht ausgereicht. Aber da die Kabel
nun vom Serverraum in jedes Klas-
senzimmer gelegt wurden, könnte
überall gleichzeitig digital unter-
richtet werden“, erklärt Klaus Böhm.
Seine 63 Jahre sind dem Lehrer
kaum anzumerken, denn er ist der
sogenannte Pitko der Grundschule.
„Das steht für Pädagogischer IT-Ko-
ordinator“, erklärt Böhm, der sich
bereits in der Vergangenheit über
die Fortschritte an der Pestalozzi-
Grundschule freute. Schon vor den
Sommerferien waren in jedem Klas-
senzimmer Beamer, Lautsprecher
und ein Notebook für den Lehrer
vorhanden. Nun wurde die Ausrüs-
tung deutlich erweitert, sodass auch
die Schüler mit moderner Technik
arbeiten können.

Möglich wurde das durch Be-
schlüsse des Gemeinderates, der im
Juli die Installation der neuen Ser-
vertechnik sowie die vollständige
W-Lan-Versorgung absegnete. Die

dafür entstandenen Kosten belaufen
sich auf rund 27.000 Euro, was in Ge-
lenau aber niemanden abschreckt.
Schließlich erhält die Kommune im
Rahmen des Förderprogramms „Di-
gitale Schulen“ eine Zuwendung
von reichlich 86.000 Euro. Ur-
sprünglich sollte die Summe auf die
beiden Jahre 2020 und 2021 aufge-
teilt werden. Da der Fördermittelbe-
scheid aber frühzeitig vorlag und ei-
ne schnellstmögliche Digitalisie-
rung geplant ist, soll das Projekt
schon in diesem Jahr komplett um-

gesetzt werden. „Wir sind eine der
ersten Schulen in der Region, die
schon so weit ist“, sagt Bürgermeis-
ter Knut Schreiter, der zudem auf
das Thema Brandschutztechnik ver-
weist: „Es wurden stets Lösungen ge-
funden, die wirtschaftlich vernünf-
tig sind und gleichzeitig den Anfor-
derungen entsprechen.“

Rund 30.000 Euro kostete die An-
schaffung mobiler Endgeräte, die
ebenfalls vom Gemeinderat im Juli
beschlossen wurde. Dabei handelt es
sich um einen Klassensatz von 24 I-
Pads, der nun im Unterricht verwen-
det wird – hauptsächlich für Dritt-
und Viertklässler. Aber Klaus Böhm,
der gerade eine erste Klasse über-
nommen hat, will die digitalen Me-
dien auch in den Unterricht mit sei-
nen jüngeren Schützlingen integrie-
ren. „Es geht darum, die kognitiven
Fähigkeiten zu verbessern. Viele von
ihnen nutzen I-Pads ja auch zuhau-
se“, erklärt der Lehrer, für den die di-
gitale Technik mittlerweile zum All-
tag gehört. Lehrbücher gibt es zwar
noch. Aber Arbeitsblätter werden
mittlerweile am Bildschirm ausge-
füllt, was ganz nebenbei Papier

spart. Genau wie die Abschaffung
der Klassenbücher, die aufgrund der
umfangreichen technischen Aus-
stattung der Lehrer möglich ist.

Der Nutzen der Digitalisierung
sei gerade während der Corona-Kri-
se deutlich geworden, als an der Pes-
talozzi-Grundschule Videokonfe-
renzen die Kommunikation erleich-
terten. Statt durch Rundmails mehr
Fragen als Antworten zu liefern,
wurde jedes Problem direkt gelöst.
Auch die Eltern von Schülern sind
laut Böhm dank der aktuellen
Homepage im Internet stets optimal
informiert. Dank der weiteren tech-
nischen Aufrüstung erhofft sich der
Lehrer nun auch bessere Lernergeb-
nisse der Schüler. Dabei kann er sich
der Unterstützung der Gemeinde si-
cher sein, denn die steht trotz abseh-
barer Folgekosten zu dem Projekt.
„Nicht nur die Hardware kostet
Geld, sondern auch die Software“,
sagt Knut Schreiter mit Blick auf an-
stehende Aktualisierungen der Pro-
gramme. „Wir werden aber jedes
Jahr die dafür nötigen Mittel in den
Haushalt einstellen“, kündigt der
Bürgermeister an.

Digitaler Unterricht in jedem
Klassenzimmer parallel möglich
Was die Nutzung
moderner Medien angeht,
übernimmt die Pestalozzi-
Grundschule in Gelenau
eine Vorreiterrolle. Selbst
Klassenbücher sind dort
nicht mehr nötig.

VON ANDREAS BAUER

Während sich Marek Decker um einen der Access Points kümmert, checkt Lehrer Klaus Böhm auf seinem I-Pad, ob
alles funktioniert. FOTO: ANDREAS BAUER

„Wir sind eine der
ersten Schulen in
der Region, die
schon so weit ist.“
Knut Schreiter Bürgermeister

ZSCHOPAU/MARIENBERG — Die untere
Wasserbehörde des Erzgebirgskrei-
ses ist alarmiert: An Flussufern oder
Bachläufen landen oft Dinge, die da
nicht hingehören. Immer wieder
werden Gesetzesverstöße hinsicht-
lich des Schutzes von Gewässerstrei-
fen festgestellt. Behördenmitarbei-
ter berichten von Kompost, Holz,
Baumaterialien, Schutt und Grün-
schnitt, die Anlieger oder Eigentü-
mer an Gewässern abladen.

Die schlimmsten Fälle, die Mitar-
beiter der Wasserbehörde bislang zu
sehen bekamen: massive, meterho-
he Aufschüttungen zum Teil über
eine Länge von 100 Metern und ei-
nen Kahlschlag von einem gesun-
den Ufergehölzbestand im Außen-
bereich, sagt André Beuthner vom
Landratsamt.

Dabei ist es schon verboten, an
Gewässern nur zeitweise Dinge ab-
zuladen, die den Wasserfluss behin-
dern oder fortgeschwemmt werden
könnten. Das trifft ebenso auf das
Abholzen von standortgerechten
Bäumen und Sträuchern zu. Zu-
gleich kritisiert die Behörde, dass
nicht standortgerechte Arten wie
Fichte, Thuja oder Zypresse ge-
pflanzt werden.

Wer gegen die Bestimmungen im
Wasserhaushalts- und im Sächsi-
schen Wassergesetz verstößt, dem
drohen empfindliche Bußgelder in
Höhe von bis zu 50.000 Euro. In der
Praxis hat der Landkreis bei derarti-
gen Verstößen aber noch keine Stra-
fen verhängt, berichtet André Beu-
thner. Auch zahlenmäßig würden
Verstöße nicht genau erfasst. Vieles
stellen die Mitarbeiter der Wasserbe-
hörde bei Gewässerschauen fest.
Diese finden fünf bis zehn Mal im
Jahr statt und nehmen mitunter
mehrere Tage in Anspruch.

Die Betroffenen würden dabei oft
sofort direkt angesprochen. In den
meisten Fällen hätten sie in Un-
kenntnis der Rechtslage gehandelt
und umgehend den rechtmäßigen
Zustand wiederhergestellt, erklärt
André Beuthner.

Landkreis
warnt vor
Ablagerungen
an Gewässern
Untere Wasserbehörde
stellt immer wieder
Gesetzesverstöße fest

VON MIKE BALDAUF

THUM — In ihrem Kampf gegen den
Garagenhof in der Herolder Straße
als Standort für das zukünftige zent-
rale Thumer Feuerwehrdepot haben
die Organisatoren des Bürgerbegeh-
rens eine weitere Niederlage einge-
steckt. Die Kommunalaufsicht hat
jetzt der Stadt Thum den Rücken ge-
stärkt und einen Widerspruch der
Garagenpächter abgelehnt.

Hintergrund: Vor einem Jahr hat-
te der Thumer Stadtrat sich für die
Anlage mit rund 100 Garagen als
Platz für das Depot entschieden. Mit
dem Ziel, diesen Beschluss durch ei-
nen Bürgerentscheid zu kippen,
sammelten Garagenpächter 568 gül-
tige Unterschriften. Daraufhin ließ
die Stadt ein Rechtsgutachten erstel-

len, in dessen Folge das Bürgerbe-
gehren vom Rat für unzulässig er-
klärt wurde – unter anderem, weil es
in dessen stadtplanerische Kompe-
tenz eingreift. Das akzeptierten die
Macher des Bürgerbegehrens nicht –
die Angelegenheit landete eine Ebe-
ne höher beim Landratsamt. In ei-
nem Bescheid vom 28. August an die
Vertrauenspersonen des Bürgerbe-
gehrens, Anja Kästner und Wilfried
Pietsch, wies die Behörde nun je-
doch ihr Anliegen als unbegründet
zurück.

Damit steht das letzte Wort noch
aus. „Wir werden nicht vor Gericht
ziehen“, sagt Anja Kästner. Stattdes-
sen plane man eine Petition beim
Landtag. Man sei weiter bestrebt, „ei-
ne friedliche Lösung für alle zu fin-
den“. Trotz Gesprächen fühle man
sich bisher von der Stadt nicht rich-
tig ernst genommen. Viele Pächter
nutzten die Garagen für ihre Alltags-
fahrzeuge. Der angebotene Alterna-
tivstandort Angerthal sei nicht ak-
zeptabel. „Wer läuft früh schon vor
der Arbeit von Thum bis Jahnsbach,
um sein Auto zu holen?“ Zudem
könnten dort wegen Schutts im
Boden keine Garagen gebaut wer-
den.

THUMS STADTRAT trifft sich am heutigen
Mittwoch, 19 Uhr im Volkshaus.

Landratsamt stärkt
Stadt den Rücken
Am Garagenstandort
Herolder Straße soll das
Thumer Feuerwehrdepot
entstehen – zum Verdruss
der Pächter. Nun haben
diese eine weitere Schlap-
pe kassiert. Abfinden wol-
len sie sich damit nicht.

VON MICHAEL URBACH
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